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rie, etnflfmmig beantragt tjaben, eê mödjten fämutttldje 3nflrut=
toten I. Älaffe beritten gemadjt roerben, ba fie fonft nfd)t fu ber

Sage feien, ben Ibnen jufallenben ©fenft bef getfcübungen, Sl<

raidiren (m Serrafn u. f. ». ju „tfetjen. (5ln Slntrag, blc

SataWonêfommanbanten mödjten roieber am Slnfang ber «Hefru«

tenfdjuten in ©ienft gerufen roerben, erbfeit in Slnbciradjt obigen

Sefdjluffe« nidjt ble SDietjttjeft.

— (Sie «öiunittoii für bie MeSjiujrineit aßieberijoliinge«
flirfe) ift roie folgt normtrt roorben : für ble IL, III. unb VIII.
©Ioifion per ©ewebrtragenten 40 fdjarfe «Batronen au« ben Se«

flauten »on 1878, 50 blinbe (Baironen für bie batalHonêroeifen

Uebungen, 40 btlnbe «Batronen für bie tegiment«wcffcn Uebun«

gen, 40 blinbe «Patronen füt ble btigabcroclfen Uebungen ; bei

bet VI. ©i»lfion : füt güfiliere 20 fdjatfe «Batronen, für ©djütjcn
25 fdjarfe «Ballonen, per ©ewebrtragenben 120 blinbe «Patronen.

„ u I a n Ö.

Deftcrreidj. (0 eneratmajor (Sugcn ©raf SBrbna)
ift am 22. 3anuar b. 3. in SBien geftorben. — ©erfelbe roar

geboren 1822 unb trat 1838 al« Sieutenant In ein Ulanen«Sfie<

giment; 1848 wat berfelbe ©djwabton«djef uttb madjte ben gelb»

jug gegen bfe «Biemontefcn mit. — Slm 23. 3ulf bot fidj ffjm
©elegenbeit ju befonbeter Slu«jcldjitung. Sci ter (Srftürmung
cer «§öben »on ©ona, «Wabonna bel «Konte unb ©t. ©forgio
in ©alice batte jtdj eine beiläufig 400 «Dlann jtarfe Slbtbeilung

©asolarteli, roetdje }u ben beften Sruppen be« geinte« jätjtten,
in einem ^»obtocge pofifrt unb fügte »ott biet burdj ttjr mörbc»

rlfdje« geuet ben fiürmenben Slbtbeilungen beträd)ttldjcn ©dj.i»
ben ju. «Jìittmcifìet ©raf SBibna erblelt ben SBefetjI, tiefe Stb»

tbcilung anjugreifen unb ju »ettteiben. Stotj fce« fetjt uugünfif«

gen, butdjfdjnittcncn Settafr,« tütfte ©raf SBrbna fm l)eftigften

feinblidjen geuer jut Stttaque »ot, ftelltc fidj an bie ©pffce feiner

©djwabron unb griff ben gefnb mft foldj' unwfbcrfleblidjet
Sapfetfeit unb Ungeflüm an, baf; in fütjefier ßeft efne bebeu«

tenbe „njotjl geinte nlebergebaucn unb 75 ©efangene, rooruntet
1 ©tab«« unb 6 Dber«Dffijiere, gemadjt rourben. gür btefe

tapfere Sljat rourbe ©raf SBrbna oom gelbtnarfdjatt ©taf «Jìa«

befcfn im Slrmeebefebl belobt unb mit a. b- (Sntfdjeibung »om
2. Slpril 1849 mit bem «JWflltâr-.Serbfenftfreuje au«gejeldjnct.

3n bet ©djladjt bei Suflojja am 25. 3utl flanb ba« «Regi»

ment fn ber „efetue unb fam wegen be« ungünfifgen Serrafn«
nfdjt jur SIction; jebodj fdjon am folgenben Sage bef ber Sor»

rijrfiing ber Stfgabe gürft gtfebrfdj Stcdjtenftein« fudjte unb fanb

©raf SBrbna abermal« bie gewünfdjte ©elegenbeit jur Sluêjefdj«

nung. ©Ie Srfgafcc batte blc £Bljen unb blc Snroler Äaifer»
jäger Solta erflürmt unb fidj barin fefigefetjt. ©em geinte
lag Siile« batan, biefen roidjtigen «Punft triebet ju etobetn, unb
rürftc baber fdjon bei anbredjenber ©unfelbcft In mebreren So«
lottiteli jitnt ©türme »or. „fttmeiftet ©raf SBibna tüctte efnet
(Solonne mit einet Slbttjeilung feiner ©djwabron tütjri entgegen
unb warf biefelbe mit einer glänjenben Slttaque jurücf. Untet«

beffen waten bie anberen Äolonnen In Scita eingebrungen, wo
ble Äaifetjägct jebe« £au« unb jeben ©arten mit £elbenmutb
»erltjelbigten. SBäbrenb tiefe« mörberifdjen ©efedjte« war finflere

„adjt l)cteingebrodjcn unb fo erblelt tic erpcnlrtc ©djwabron ben

Scfct)!, fidj tjinter Solta jurütfjitjfffjcn. Set bfefem «Rücfjüge

würbe ©raf SBrbna mft 4 Jpufaren »ott ben in btn engen ©äffen
fämpfetiben Slbtbeilungen abgcfdjnitten. ©urajau« nfdjt auf fefne

«Ncttung bebadjt, griff er Im ©egentljeil bie fetnblidjen Slbtbel«

lungen mit feinen paar «Kann mutbfg an, fäuberte mebrete

©äffen »om geinbe unb bewcrfftcüigte im Sereine mit ben Äal«

lerjägertt ble glücflldjc (Sntfdjeibung jene« «Jcadjifantpfe«, benn

Solta blieb in ben fanben ber Deftcrrcldjcr unb blc «Plcmon«

tefen mufjten am «Morgen befm Slnrüefen be« Sorp« ba«felbc

unter grofjen Sctluficn räumen, gür btefe erneuerte glänjcnfcc

Sljat würbe Iljm ber Drbcn ber ©fernen Ärone »erlieben. —
3m Otober würbe SBrbna jum «Diajor unb glügetabjutant be«

Äaifer« ernannt. 1852 erfolgte feine (ärnennung jum Oberft
be« 10. U(aneit=SRcglment« S(om=©a(la«. — 1859 aoanclrtc er

jum ©enevatmajot; 1864 wutbe SBrbna franfbeft«balber beur«

raubt unb balb barauf penfionfrt. — SBrbna galt al« ein ent«

Jdjtcfftncr unb tapferer «Jtefteroffijfer.

Deftetretd). (Unfer ©ebtig«gefd)ü!}.) Unter biefem

Sltel bringt bie „£>efi.«ung. «fflef)t«3cltung" einen Stttifel, weldjem

wir golgenbe« entnehmen: ©a« f. f. öflctreidjifdje ©cblrg«ge«

fdjütj, M. 1875, war bl« jum 3abt: 1878 audj »on Strtillerle«

Dffijieten lumelfl nur tbeorellfdj gefannt. „ft feit biefem 3a()re

erfreute ficb unfer Heiner 7«Sentlmcler eine« elngcljenberen ©tu>

btum« unb ptaftifdjcr (Erprobung.

©cwoljl mäbtenfc be« Dffupatfon««geIbjugec> im 3abte 1878,
wie audj wäbtenb fcer folgenben 3al)te würbe bem ©efdjütje, bct

«Badung, fpejiell jener ber SRobr« unb fiafetlemSragtblcre, genaue«

Slugenmetf gefdjenft unb auf biefe SBeife eine «Reibe »on (Sr«

fabrungen gefammelt, ble einige wünfdjcn«rocrtbe Slenttetmigen

Im ©tjftemc unb in ©ctail«?lnotbnungen erforbetn. 3u fclefcn

gcl)örcn :

ajSlenfccrungen fm «Jroljr»©t)fteme.
©fe Sßirffamfeft ber ^oljlgefdjoffc uttb ©brapnel« auf Jene

©iftanjen, bie in Sßürblgung ber Sragwelte unb Stefffäl)fpfeit
ber (ewigen 3nfanterie=@cwebrc fdjon in blc febr wfrffame «3one,

audj felbft im ©ebiigéfriegc, faden muffen, ba« finb blc (5nt»

fernttngen »on 1600—2000 ©djritt, ift ju gertng, ber Spreng«

effeft ein ju unbebeutenber.

©Ic« gilt bejüglidj be« .SjofjIgefdjofiwcrfenS In crböfjtcrctn

«Wafje.

(Sfne Sergröfjerung bc« Äalfbet« wate münfdjen«wertb ; jur
Scrmfnberung be« ©ewtdjtc« bc« biebutdj »crgröfjerten ©cfdjüfce«

wäre »orjüglfdje« ©ufjmaterfat unb bfe gerfngfte nodj jttläfftge
„etatlftätfe erforfccrlldj.

bjSlenberungen im 8afettcn«©çfleme.
©ie „fette wütbe efne grünblfdjc SRcconfjructfon erforbern.

©ic SBänbe au« (Sifenbtedj finb ju fdjwadj unb übertjaupt jit
furj, ber fiafettenwinfet baber ju grofj; trot; be« (Snrgcgenfjalten«

mit Slnblnbjtrlcfen fdjlagen bfe ©efdjüfe nadj fcem ©djüffe Ijäufig

um, wa« für ble ©fite bc« ©nfteme« jebenfaU« nfdjt »ortrjcflfjaft
fpridjt.

©ie Sldjfen biegen ftdj, geben ben „äbetn abnorme ©tettungen,
wotau« eine gelinge ©tabllltät bc« ©efdjütje« tefitltlrt.

©Iefe ©tabtlität wirb weiter« audj burdj fcle au« jit weldjem

«Watertat erjeugttn Stäben, weldje übetfcie« audj ju furj finb, be«

elnträdjtlgt.
©fe «¦jjoljconftructfon ber «Jfäber fft im Sltlgemeinen ju fdjwad).

©Ie «Jfidjtfdjrauben fdjlottcrn belnabe fämmtlldj, »eil bie «Jtfdjt«

fdjraitbenmuttei ju furj unb au« ju weldjem SJÎatetiale etjeugt ift.
o)9Icnbetungcn in ber «Bacfung.

©Ie «Badung ctfdjefnt jwecfmâfjfg. ©le Dïobtlageiung nadj
fcem Salancc«@»ftcme ift ble tidjtige.

Sejüglldj ber ©abelbeldjfeln rjerrfetjen, wie wit au« eigener

(Stfabrung unb au« «Wlttbellttngcn »on ©cblrg««Satterlc«Äom<
manbanten wlffen, serfdjlebene Slnfdjauungcn.

3m Sltlgeinelnen ftlmmen fämmtlidje Dfpjfere, wcldje' mft

@eblrg«gefdHit5cn crerjfrtcn unb marfdjfrtcn, barin überein, bafj

ble aufgepaefte ©abelbeidjfet nfdjt nut für ba« bctreffenfce Srag«

tbfet febt unbequem, fonbern audj burdj itjre Sänge befm «JSaf«

ftren »on ©aumwegen, ©erpenlfnen mit feljt fdjatfen SBenbungen

gefäbtlidj für ba« eigene unb nadjfolgenbe „ragttjfer wetben fann.
©Ie Äiffen bet «Badfättcl werben fcurdj ba« Jpfntcrgewidjt ber

©abetbeldjfcl »orne mäfjfg aufwärt« gebogen, woburdj bie letztere

bie »otgefdjticbcne „ge »erliert.
@« fragt fidj nun : Ift bie ©abelbcldjfel füt ba« ©cblrg«gc«

fdjü§ übertjaupt notbwcnfclg ober nidjt
3a unb nein. 3tn Äatft«Settafn, wo ©aumwege fcer auet«

fdjlcdjteftcn ©attung ble oft einjigen (Sommunlfatlonen flnfc, wo

audj ta« ganje Umtcrraln felftg, uneben unb jerffüftet ift,
werben ®ebirg«=Satterlen nicmal« fabrenfc fortgebradjt wetben

fönnen, fonbern fìtti attfgcpatft. gut Saltetlcn in bctattlgen
Sänbetn Ift baber blc ©abelbcldjfel nidjt nur überflüfftg, fonbern

audj ein läftige« Slnbängfcl.

„ pflegen audj bclfpiel«wclfe bie ©eb(rg««Satter(en in ber

.Sjctjegorolna jiifolgc einer »om f. f. SIrtltterfc'©lreftor ju ©era«

jewo gebilligten Slnorfcming be« 9lrtltter(e«3iifplilrung«=(Sommatibo0
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rie, einstimmig beantragt haben, es möchten sämmtliche Jirstruk-
toren I. Klasse beritten gemacht werben, da sie sonst nicht tn der

Lage seien, den ihnen zufallenden Dienst bei Feldübungen, Ti>

railtiren tm Terrain u. f. m. zu »ersehen. Ein Antrag, die

Batatllonskommandanten möchten wieder am Anfang der

Rekrutenschulen in Dienst gerufen werden, erhielt in Anbetracht obigen

Beschlusses nicht die Mehrheit.
— (Die Munition für die diesjährige» Wiederholungs-

kurse) ist wie folgt normirt worden: für dte II., III. uud VIII.
Division per Gewehrtragendcn 4V scharfe Patronen au« den

Beständen von 1878, 50 blinde Pairvncn für die bataillonsweisen

Uebungen, 10 bltnde Patronen für die regimentsweisen Uebungen,

40 blinde Patronen sür die brigadcwctsen Uebungen; bei

der VI. Division: für Füsiliere 20 scharfe Patronen, für Schützen

25 scharfe Pationen, per Gewehrrragcndcn 120 bltnde Palroncn.

Ausland.
Oesterreich. (Generalmajor Eugen Graf Wrbna)

ist am 22. Januar d. I. in Wien gestorben, — Derselbe war
geboren 1822 und trat 1838 als Lieutenant in ein Ula„en-Ne-

gimcnl; 1848 war derselbe Schwadronschef und machte den Fcld-

zug gegen die Piemoniefcn mit. — Am 23. Juli bot sich ihm
Gelegenheit zu besonderer Auszeichnung. Bei der Erstürmung
der Höhen von Sona, Madonna del Monte und St. Giorgio
in Salice hatte sich eine beiläufig 400 Mann starke Abtheilung
Savoyarde», welche zu den destin Truppen des Feindes zählien,
i» einem Hohlwege postirr und fügte von hier durch ihr mörderische«

Feuer den stürmenden Abtheilungen beträchtlichen Sch"
den zu. Rittmeister Graf Wrbna erhielt den Befehl, dtese

Abtheilung anzugreifen und zu vertreiben. Trotz des sehr ungünstigen,

durchschnittenen Terrains rückte Graf Wrbna im heftigsten

feindlichen Feuer zur Attaque vor, stellte sich an die Spitze seiner

Schwadron und griff den Feind mit solch' unwiderstehlicher

Tapferkeit und Ungestüm an, daß in kürzester Zeit eine bedeutende

Anzahl Feinde niedergehauen und 75 Gefangene, worunter
1 Stabs- und 6 Ober-Offiziere, gemacht wurden. Für dtese

tapfere That wurde Graf Wrbna vom Feldmarschall Graf Ra-
detzky im Armeebefehl belobt und mit a. h. Entscheidung vom
2, April 1849 mit dem Milttär-Verdienstkreuze ausgezeichnet.

In der Schlacht bei Custozza am 25. Juli stand da« Regiment

tn der Reserve und kam wegen des ungünstigen Terrains
nicht zur Action; jcdoch schon am folgenden Tage bei der Vor,
rüctnttg dcr Brigade Fürst Friedrich Liechtensteins suchte und fand

Graf Wrbna abermals dic gewünschte Gelegenheit zur Auszeichnung.

Die Brigade hatte die Höhen und die Tyroler Kaiser-
jäger Volta erstürmt und sich darin festgesetzt. Dem Feinde
lag Alles daran, diesen wichtigen Punkt wieder zu erobern, und
rückte daher schon bei anbrechender Dunkelheit in mehreren
Colonne» zum Sturme vor. Rittmeister Graf Wrbna rückte einer
Eolonne mit cincr Abtheilung seiner Schwadron kühn entgegen
und warf dieselbe mit einer glänzenden Attaque zurück. Untcr-
dcsscn waren die anderen Kolonnen in Volta eingedrungen, wo
die Kaiserjäger jedes HauS und jeden Garten mit Heldenmuth
vertheidigten. Während dieses mörderischen Gefechtes war finstere

Nacht hereingebrochen und so erhielt die crponirte Schwadron den

Befehl, sich htntcr Volta zurückznziehcn. Bci diesem Rückzüge

murre Graf Wrbna mit 4 Husaren von de» in den engen Gaffen
kämpfenden Abtheilungen abgeschnitten. Durchaus nicht auf seine

Rettung bedacht, griff er im Gegentheil die feindlichen Abtheilungen

mit seinen paar Mann muthig an, säuberte mehrere
Gassen »om Feinde „nd bewerkstelligte tm Vereine mit den Kot-
icrjäger» die glückliche Entscheidung jene« NachtkampfeS, denn

Bolla blicb in den Händen dcr Oestcrrcicher und dic Piemon-
tcscn mußte» am Morgen beim Anrücken des Corp« dasselbe

unier großen Verlusten räumen. Für diese erneuerte glänzende

That wurde ihm der Orden der Eisernen Krone »erliehen. —
Im Oktober wurde Wrb^a zum Major und Flügeladjutant des

Kaisers ernannt. 1852 erfolgte seine Ernennung zum Oberst
de« 10. Ulanen-NegimentS Elam-GallaS. — 1359 avancirte er

zum Generalmajor; 1364 wurde Wrbna krankheitshalber beur¬

laubt und bald darauf vensiontrt. — Wrbna galt als ein

entschlossener und tapferer Reiterofsizier.

Oesterreich. (Unser GebtrgSgeschütz.) Unter diesem

Titel bringt die „Oest.-ung. Wehr-Zeitung" etncn Artikel, welchem

wir Folgendes entnehmen: DaS k, k. österreichische GcbirgSge-

schütz. N, t875, war bis zum Jahr: i873 auch von Artillcrie-
Offizieren zumeist nur theoretisch gekannt. Erst seit diesem Jahre
erfreute sich unser kleiner 7-Centimeier eine« eingehenderen Si»>
diumS und praktischer Erprobung.

Sowohl während des OtkupattonS-FeldzugeS tm Jahre 1878,

wie auch mährend der folgenden Jahre wurde dem Geschütze, der

Packung, speziell jener der Rohr- und Lafetten-TragtKIcre, genaues

Augenmerk geschenkt und auf diese Weise eine Reihe von

Erfahrungen gesammelt, die einige wünschcnswcrthe Aenderungen

im Systeme und in Detail-Anordnungen erfordern, Z» diesen

gehören:

») Aenderungen im Rohr-Systeme.
Die Wirksamkeit der Hohlgeschossc und Shrapnels auf jene

Distanzen, die in Würdigung ter Tragweite und Trefffähigkeit
der jetzigen Infanterie-Gewehre schon in die sehr wirksame Zone,

auch selbst im GebirgSkriegc, fallen müsscn, das sind die

Entfernungen »on 1600—2000 Schritt, tst zu gering, dcr Sprcng-
effekt cin zu unbedeutender.

Dies gilt bezüglich de« Hohlgcschoßwcrfens in crhöhlcrcm

Maße.
Eine Vergrößerung dcê Kalibers wäre wünschenSwerth; zur

Bcrintndcrung dcê Gewichtes des hiedurch vergrößerten Geschützes

wäre vorzügliches Gußmaterial und die geringste noch zulässige

MetaUstärke erforderlich.

b) Aenderungen tm Lafetten-Systeme.
Die Lafette würde eine gründliche Reconstruction erfordern.

Die Wände aus Eisenblech sind zu schwach und überhaupt zn

kurz, der Lafettenwinkel daher zu groß; irotz des EntgcgcnhaltenS

mit Anbindstricken schlagen die Geschütze nach dem Schusse häufig

um, was für die Güte des Systemes jedenfalls nicht vortheilhaft
spricht.

Die Achsen biegen sich, geben den Rädern abnorme Stellungen,
woraus eine geringe Slabilität des Geschützes resuitirt,

Dtese Stabilität wird writers auch durch die aus zu weichem

Matertal crzcugtrn Naben, welche überdies auch zu kurz sind,

beeinträchtigt.

Die Holzconstructton der Räder tst im Allgemeinen zu schwach.

Die Richtschrauben schlottern beinahe sämmtlich, weil die Nicht-

schraubenmutter zu kurz und aus zu weichem Materiale erzeugt ist.

v) Aenderungen in der Packung.
Die Packung erscheint zweckmäßig. Die Nohrlagerung nach

dcm Balance-Systeme ist die richtige.

Bezüglich der Gabeldeichseln herrschen, wie wir aus eigener

Erfahrung und aus Mittheilungen von Gcbirgs-Batteite-Kom-
Mandanten wissen, verschiedene Anschauungen.

Im Allgemeinen stimmen sämmtliche Offiziere, welche' mit
GebtrgSgeschützcn ercrzirtcn und marschirten, darin überein, daß

die aufgepackte Gabeldeichsel nicht nur für das betreffende Tragthier

sehr unbequem, sondern auch durch ihre Länge beim Pas-

sircn »on Saumwegen, Serpentinen mit sehr scharfen Meldungen
gefährlich für das eigene und nachfolgende Tragthier werden kann.

Die Kissen der Packsättcl wcrdcn durch das Hintcrgewicht dcr

Gabeldeichsel vorne mäßig aufwärts gebogen, wodurch die letztere

die vorgeschriebene Lage verliert.
Es fragt sich nun: ist die Gabeldeichsel für das Gebirgsgc-

schütz übcrhaupt nolhwcndig odcr nicht?
Ja und nein. Im Karst-Terrain, wo Saumwege der aller-

schlechtestcn Gattung die oft einzigen Eornmunikationen sind, wo

auch das ganze Umlcrrain felsig, uneben und zerklüftet ist,

werden GebirgS-Balterien niemals fahrend fortgebracht werden

können, sondern stets aufgepackt. Für Batterien in dcraritgen
Ländern tst daher die Gabeldeichsel nicht nur überflüssig, sondcrn

auch ein lästiges Anhängsel.

Es pflegen auch beispielsweise die GebirgS-Batterien in dcr

Herzegowina zufolge einer vom k. k. Artillerie-Direktor zu Scra-

jewo gebilligten Anordnung de« Artillerie-JnsxiztrungS-EominaudoS
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ju «„oftat bef allen Uebungen unb „ärfdjen ble ©abclfceidjfetn

ju £aufe ju laffen. tJ

Set ben ®ebirg«battctien in So«nien gepaltet ftdj bie Seant«

»ottung fcet gtage anber«.

©ie Serta(n«goimatfon »on Soênlen jcfgt weniger fdjroffe

©ebfrgêformen. fiänge Sbätei, gefttedtc «Rüden, auf benen fidj

Äommunifationen fjlnjletjen, bfetcn fcen @ebirg«battei(en »ielfadj

©elegenbeit jum gatjren.
Slbgefeben baoon, fcafj burdj fca« fatjrenbe gortbrlngen fcer

©efdjüfe ten am mclftcn betafteten Safetten« unb «Jiobt'Srag«

tfjieren cine bebeutenbe ©djonung ju Sbefl witb, ift bfe fatjrenbe

©eblrgSbattetle momentan In'« geuer ju feiert.
Sfgene ©rfatyrung unfc SRfttbellungen »on erfahrenen ©t«

blrg8batter(e«G>ommanbanten baben un« bte Slnfidjt unb Ueber«

jcugung belgebtadjt, bafj bfe ®ebfrg«batterie im 3nfantcrie«geuer

übertjaupt nut fatjrenb, ta« beipt entweber butdj „annfdjaft obet

«Pferfce gejogen, bewegt werben fann.
©fe ®efedjt«momente Im ©eblrgêfricge wedjfcln fetjt rafdj unb

madjen e« oft momentan notbwenbig, bafj bfe Sattcrfc ttjve

©tellung wedjfelt. 3tt foldjen Slugenbliden ift wobl teine 3clt
mebr »orbanccn, autjuparten, fca fami bafelbft beim ungünftlg«
ften Seirain nur ta« fafjrenbe gortbrlngen fcer ©efdjüfe etfolg«

btfngeufc fein.
»Su« «Mem biefen rcfultlrt jur ©enüge, bafj ba« SIbfdjaffen

fcer ©abelbeidjfcln für fcie Serbältniffe fn Soênfcn nidjt jweef«

fcicnlld), (m ©egentbeit fdjâolictj wätc.

©a mar. nun (labile, für einen gewiffen 8anb*Slbfdjnitt be»

fllmmte ©cbirgêbatterien nidjt auffteüen fann, fonbern biefe je

nadj Sefcatf an jene Orte bitiglrt, wo fte notbwenbig roerben»

fo fann bie in bei ©erjegowina möglidje Slbfdjaffung fcet ©abei»

beidjfel füt feine Setänfcetung be« ©tjjtem« fpredjen.

©Ie Dtc-tbwenbigfelt fcer ©abelbcldjfel wätc babet jwetfetto«

unb wlt ftüttben nur »or bet Stufgabe, fca« ©tjftem btefer ©eldj«

fein ju »ctbeffern, fo bap fte bequemer unb leidjtet aufgepaeft

wetben tonnten, ©er Uebelftanb tfegt, wfe fdjon »ottjin batauf

bfngcwlcfen wutbe, bauptfädjtidj tn fcet Sänge fciefer ©eidjfeln.
(Sl läpt fidj fetbe wobl nfdjt »etfütjen, ba fonft ntdjt elngefpannt

wetben tonnte. ©« wäre aber ju »erfudjen, ob ntdjt fcutdj fca«

Stedjen betfelben um ein ©batnier bie ÜRögtidjfelt geboten

wütbe, fte beim Slufpacfcn burdj Umflappen um fcie Jpälfte ju
»erfütjen. Seim ©Infpannen fonnte bann butdj etnen ©ted»

fdjuber ober eine anfcere einfadje Sorrfdjtung ble ©eidjfel gc«

ftreeft unb feftfletjatten werben. 3n btefem galle bütfte e« ftdj

empfctjlen, bfe ©abelbcldjfel nidjt au« Jpolj, fonbern au« Stafjl»
bledj, »feHeldjt jur »Setmtnberung bc« ©ewidjte«, tötjrenartia ju
erjeugen. (Deft.»ung. SBet;t«3tg.)

gronfreidj. („inlftet Sert übet mill tärlfcfje
3ugenbetjiebung.) ©ine fcet legten Sfjaten bc« gefalle»

nen „iniftetfum« ©ambetta erregte audj fm Stuälanfce eine

gewiffe ©enfatlon. ©« bat nämlidj ber Unterrldjtêmtnffler $aul
Sert bie fürjlidj eingelegte Sommiffion für ble mititärifdje @c

jlebung ber 3ußenfc jum etjtcn SRale um pdj »erfammelt unb

an fte eine Slnfpradjc getidjlet, In fcer e« unter Slnfcerem IjeifI :

„„an mufj fcen Ätnbern bfe rubm»oUe Sergangenbelt ibte«

Sanbe«, bie Jpelben unfetet ©efdjidjte, In'« ©ebadjtnifs tufen, pe

buidj fcle ©djilberung fo »telet Seifpiele »on Eingebung für ba«

Saterlanb unb bie $pldjt, weldje unfere Slnnaten fdjmücfen, bc«

gelfiem unb butdj Ke ©tjäblung unfetet Ungtücf«fdjläge tüfj«

ren unb in ©ntriijrung »erftÇen. ©lefen Sljeil unferer Slufgabe,

weldjer »ielleldjt fcet fdjönpe Ip, muffen wlt mit allen «Kitteln,
mit bct gebet, bem ©tlfte, fcet Sonfunft, »etwitflfdjen, um ble

«fcle ©lutb fce« 5Batrlotf«mu« anjufadjen unfc ju unterhalten. "

(Dcp.«ung. 3Bebr«3tg.)

— (Bewaffnung mit SRepetf tg ew ebten.) ©er
„Äölnifdjen 3eftung* wfrb au« «Pari« gefdjrieben:

©Ie «Jcadjrfdjt, bafj gtanftcld) feine ganje Sltmee mit dì e p e »

t fr etn au«jutüPen gebeult, bat bfe SBaffenfabtffanten fn Stuf«

regung gebradjt. ©le ©tenrer ©cwebrfabtlf, bfe, roenn fdj nfdjt
frte, fcie franjöftfdje »„arfne«3nfanterfe mft AroipatfttjeMKepettrern

au«gerüpet, bat, wie gemelbet wirb, Ibren ©Ireftor §errn SBernbl

nadj Sari« gefdjidt, um bet ftanjopfdjen «Regierung (bte «Repe«

tfret audj füt ble Sanfcarmce anjublcten. ©ie jetjt probeweife In fcet

Slrmee eingeftettten SRipetfrer pnfc nämlidj »on einer anbern au«=

länfcifdjen girma bejogen worben, weldje pdj ebenfad« mit fcet

ÜRaffenanfertfgung »on «Kllltärgewebren bcfafjt. Sei bfefem

ganjen SBettlauf um Slnferjaffung bc« beften Ärfegegewetjr« finb

c« eigentlid) nut tie gabrlfanten, weldje ein gute« ©efdjäft
madjen. ©ie geuerwaffen fcet «Ktlitärmädjte pnfc nämlidj gegen«

wattig mebt ober tnlnber gleidjwertbig, fobafj, wa« fclefe anbc«

langt, bte ©leidjtjeit jwlfdjen ten betreffenben Slrmeen tjergeftettt

ip. SBenn nun eine „adjt ju efnem neuen, nodj beffern ©n«

Pem übergefjt, fo wfrb Pe babutdj gar feinen Sorttjell erlangen,
benn blc anbern «Wädjte werben (Ijt nadjfolgcn muffen, unb nadj

furjem werben bann atte Slrmeen wfebet mit gleidjwcttljlgcn
©djufjwaffen auegerüpet fefn. ©ann bepntct pdj tie SRadjt,
ble ben Steigen eröffnet bat, genau in betfelben Sage wie »orljcr,
nut mit bem Unterfdjiebe, bap pe „IDfonen »crauêgabt unb an«

bere Stationen ju betfelben Stuälagc gejwungcn bat. ©fe ©üte
einer Äriegswaffe fp burdjau« nfdjt abfolut, fonbern witb relatf»
je nadj ber SBaffe, mft ber fcie Sruppen anberer ©taaten au««

gerüpet pnb. ©ic Hoffnung aber, tn ber Bewaffnung mit einem

beffern ©ewefjr einen Sorfprung »or anbern Staaten ju erlangen,
IP trügcrlfdj wegen ber Slrt, mit ber bie SRaffenfabrifation jetjt
betrieben werben fann, unb wegen bet Slufmerffamfeit, ble man
überall unb gteldjmäßfg ber Sewaffnungäfrage wfbmet.

Set ft. §if_fa)miM in Lettin, W. Äurfürften««
ftrafje 13, erfdjien foeben:

$er IbjtttttntettMenft.
>JUf0fd)iage nnb tftfafltuugsfaije,

im SDienfte gefammelt
füt

öataiHones, ^Regiments- unb Srigabe«„bjutnnten.
Son

Hauptmann £t.
@r. 8°. 72 Selten. 1 „f. 20 «Pf.

__¦ 3u bcjiet)en burdj alle Sudjijanfclttngen.

©oeben erfdjien :

2>er

nätffte JUteg
oon 8. Seguin.

4. «uftage. — #re„ 3 UÄatf.
(Sin intereffante« SBerf, einen mit gtanfteldj bcoorffebenben Ätieg
erörtetnb. 3u bejtetjen burdj jebe Sudjbanblung wfe aud) »ou fcer

gelwütg'fnjen „ettaggfiuajljanblung
in ^annoDee.

Per

polntfdje lrie00fdjattpla!?-
Son

^axntalicm.
elftes „eft. 35er norbpdlnifàje „riegêfàjau^Io«?.

a. bie itletdjfel, b. bas Iritgsttjeater ouf Dem liitltfit,
c. ino Iriegstljeater ouf betn redjten ÎDtidjfelufer.

Switts „eft. 2>er fübj>ointfd|e jfWegSfdjautolat? unb
OtierattonSs „tubien.

1. gall: «Ruptanb unb granïreidj greifen gteidjjeitig fca« fceutfdje

«Reidj an. „ent. eingreifen Depetteidj»Ungatn« ju ©unpen
©eutfdjlanb«.

2. gatt: ©eutfdjlanb unfc «Ruplanb fübren fcen Äampf allein.
3. gatt: ©eutfdjlanb unfc Deperreidj»ttngarn fütjren al« Ser«

bünbete Ätieg gegen «Ruplanb.

«Ptef« : 1. £eft 2 SR. 2. ©eft 1 „. 50 «Pf.

©fife ©tubte »etfolgt ben Swetf, bie »aufmetffamfett ber

benifajen unb ofterreidjifdjett Slrmeeu auf ein in bobem
©tabe wtdjtige«, bi«ber abet flatf »ernadjläfpgte« „rtegettjeatet
ju tenfen. Sie madjt ben Setfudj, einige „larfjelt über jene

öptldjen un« gewöbnlldj ein unbebaglldje« „tauen elnftöfjenben

©tenjlanbe ju »erbteften.

^amtooer. Hcliuiug'filje lîerlagsbunjljanb.ung.

»z —
zu Most« bet allen Uebungen und Märschen die Gabeldeichseln

zu Hause zu lassen. ^
Bei den Gebtrgêbattcrien tn Bosnien gestaltet sich die

Beantwortung dcr Frage anders.

Die Terrain-Formation von Bosnien zeigt weniger schroffe

Gebirgsforinen. Lange Thäler, gestreckte Rücken, auf denen sich

Kommunikationen hinziehen, bieten den Gebirgsbattcrien vielfach

Gelegenheit zum Fahren.
Abgesehen davon, daß durch das fahrende Fortbringen der

Geschütze den am meisten delasteten Lafetten- und Rohr-Trag-
thteren eine bedeutende Schonung zu Theil wird, tst die fahrende

GebirgSbatterie momentan in'S Feuer zu setzen.

Eigene Erfahrung und Mittheilungen von erfahrenen Gc-

btrgsbatterie-Commandanten haben un« dte Ansicht nnd

Ueberzeugung beigebracht, daß die GebirgSbatterie im Infanterie-Feuer
überhaupt nur fahrend, das heißt entweder durch Mannschaft oder

Pferde gezogen, bewegt werden kann.

Die Gefechtsmomente tm Gebtrgskriege wechseln sehr rasch und

machen es oft »lorncirtan nothwendig, daß die Batterie ihre

Stellung wechselt. In solchen Augenblicken ist wohl keine Zeit
mehr vorhanden, auszupacken, da kann daselbst beim ungünstigsten

Terrain nur das fahrende Fortbringen der Geschütze

erfolgbringend sein.

Aus Allem diesen resultili zur Genüge, daß das Abschaffen

der Gabeldeichseln für die Verhältnisse tn Bosnien nicht

zweckdienlich, im Gegentheil schädlich wäre.

Da mar. nun stabile, für einen gewissen Land-Abschnitt

bestimmte Gebirgsbattcrien nicht aufstellen kann, sondern diese je

nach Bedarf an jene Orte dirigirt, wo sie nothwendig werden,

so kann die in der Herzegowina mögliche Abschaffung der

Gabeldeichsel für keine Veränderung des Systems sprechen.

Dte Nothwendigkeit der Gabetdctchscl wäre daher zweifellos

und wir stünden nur vor der Aufgabe, das System dieser Deichseln

zu verbessern, so daß sie bequemer und leichter aufgepackt

werden könnten. Der Uebelstand liegt, wie schon vorhin darauf

hingewiesen wurde, hauptsächlich tn der Länge dieser Deichseln.

ES läßt sich selbe wohl nicht verkürzen, da sonst nicht eingespannt

werden könnte. ES wäre aber zu versuchen, ob nicht durch daS

Brechen derselben um ein Charnier die Möglichkeit geboten

würde, sie beim Auspacken durch Umklappen um die Hälfte zu

verkürzen. Beim Einspannen könnte dann durch einen

Stellschuber oder eine andere einfache Vorrichtung die Deichsel

gestreckt und festgehalten werden. In diesem Falle dürfte es sich

empfehlen, die Gabeldeichsel nicht auS Holz, sondern au« Stahlblech,

vielleicht zur Verminderung des Gewichtes, röhrenartig zu

erzeugen. (Oest.-ung. Wehr-Ztg.)
Frankreich. (Minister Bert über militärische

Jugenderziehung.) Eine der letzien Thaten des gefallenen

Ministeriums Gambetta erregte auch im Auslande eine

gewisse Sensation. Es hat nämlich dcr UnterrichtSmtnister Paul
Bert dte kürzlich eingesetzte Commission für die militärische

Erziehung der Jugend zum ersten Male um sich versammelt und

an sie eine Ansprache gerichtet, tn der e« unter Anderem beißt:
„Man muß den Kindern die ruhmvolle Vergangenheit ihre«

Landes, die Helden unserer Geschichte, in's Gedächtniß rufen, sie

durch die Schilderung so vieler Beispiele von Hingebung für das

Baterland und die Pflicht, welche unsere Annalen schmücken,

begeistern und durch die Erzählung unserer Unglücksschläge rühren

und in Entrüstung »ersetzen. Diesen Theil unserer Aufgabe,

welcher vielleicht der schönste ist, müssen wir mit allen Mitteln,
mit der Feder, dem Stifte, der Tonkunst, »erwirklichen, um die

edle Gluth des Patriotismus anzufachen und zu unterhalten."
(Oest.-ung. Wehr-Ztg.)

— (Bewaffnung mit Repetirgewehre«.) Der
„Kölnischen Zeitung' wird aus Paris geschrieben:

Die Nachricht, daß Frankreich seine ganze Armee mit Repe»
ttrern auszurüsten gedenkt, hat die Waffenfabrtkanten in
Aufregung gebracht. Die Steyrer Gewehrfabrik, die, wenn tch ntcht

Irre, die französische Marine-Infanterie mit KropatscheMepettrern
ausgerüstet, hat, wie gcmeldet wird, ihren Direktor Herrn Werndl
nach Paris geschickt, um der französischen Regierung ihre Nepe-

tirer auch für die Landarmee anzubieten. Die jetzt probeweise tn der

Armee eingestellten R.petirer sind nämlich »on einer andern

ausländischen Firma bezogen worden, welche sich ebenfall« mit der

Massenanfertigung von Militärgewehren befaßt. Bet diesem

ganzen Wettlauf um Anschaffung des besten Kriegsgewehrs sind

es eigentlich nur die Fabrikanten, welche ein gutes Geschäft

mache». Die Feuerwaffen der Militärmächte sind nämlich gegen-

wärlig mehr odcr minder gleichwerthig, sodaß, was diese

anbelangt, die Gleichheit zwischen den betreffenden Armeen hergestellt

ist. Wenn nun eine Macht zu einem neuen, noch bessern

System übergeht, so wird sie dadurch gar keinen Vorthetl erlangen,
denn die andern Mächte werden ihr nachfolgen müssen, und nach

kurzem werden dann alle Armeen wieder mit glcichwerthigen

Schußwaffen ausgerüstet sctn. Dann befindet sich die Macht,
die den Reigen eröffnet hat, genau in derselben Lage wie »orher,
nur mit dem Unterschiede, daß sie Millionen verausgabt und
andere Nationen zu derselben Auslage gezwungen hat. Die Güie
einer Kriegswaffe ist durchaus nicht absolut, sondern wird relativ
je noch der Waffe, mit der dte Truppen anderer Staaten
ausgerüstet sind. Dte Hoffnung aber, tn der Bewaffnung mit einem

bessern Gewehr einen Vorsprung vor andern Staaten zu erlangen,
ist trügerisch wegen der Art, mit der die Massenfabrikation jetzt

betrieben werden kann, und wegen der Aufmerksamkeit, die man
überall und gleichmäßig der Bewaffnungsfrage widmet.

Bei W. ßisenschmidt in Werttn, W. Kurfürstenstraße

13, erschien soeben:
Der Adjutantendienst.

Rathschläge und Srfahrungssätze,
im Dienste gesammelt

für
Bataillons-, Regiments- und Brigade-Adjutanten.

Von
Hauptmann St.

Gr. 8°. 72 Seiten. 1 Mk. 2« Pf.
Zn beziehen durch alle Buchhandlungen.

Soeben erschien:
Der

nächste Krieg
von L. Seguin.

4. Auflage. — Preis S Mark.
Ein interessante« Werk, einen mit Frankreich bevorstehenden Krieg
erörternd. Zu beziehen durch jede Buchhandlung wie auch »on der

Helwing'schen Verlagsbuchhandlung
in Hannover.

Aer

polnische Kriegsschauplatz.
Bon

Sarmalicus.
Erstes Heft. Der nordpolnische Kriegsschauplatz.

s. die Weichsel, b. das Kriegstheater auf dem linken,
e. das Kriegstheater auf dem rechten Weichselufer.

Zweites Heft. Der siidpolmsche Kriegsschauplatz und
Operations-Studien.

1. Fall: Rußland und Frankreich greifen gleichzeitig das deutsche

Reich an. Event. Eingreifen Oesterreich-Ungarns zu Gunsten
Deutschlands.

2. Fall: Deutschland und Rußland führen den Kampf allein,
3. Fall: Deutschland und Oesterreich-Ungarn führen als

Verbündete Krieg gegen Rußland.

Preis: 1. Hcf, 2 M. 2. Heft 1 M. 50 Pf.
Diese Studte verfolgt den Zweck, die Aufmerksamkeit der

deutschen und österreichische» Armeen auf ein in hohem
Grade wichtiges, bisher aber stark vernachlässigtes Kriegstheater
zu lenken. Sie macht den Versuch, einige Klarheit über jene

östlichen uns gewöhnlich etn unbehagliche« Grauen einflößenden

Grenzlande zu »erbreiten.

Hannover. Helwing'sche Verlagsbuchhandlung.
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